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3000 Quadratmeter groß ist das zum ehemaligen Pfarrhaus zählende Grundstück. Das Objekt ist an den Kreiscaritasverband verkauft worden.
Im Hintergrund die St.-Laurentius-Kirche im Zentrum von Westerwiehe. Auch dort stehen Veränderungen an. Fotos: von Stockum

Neujahrsempfang in Westerwiehe

Kirche verkauft das alte Pfarrhaus
aufgewertet wird, gilt als ausge-
schlossen. „Wofür pflastern?“,
fragte Zander. „Wenn die Stadt
sagt, ‚wir brauchen das‘, darf sie
das gerne tun. Die Kirchenge-
meinde kann sich das nicht leis-
ten.“ So schlicht wie möglich,
„und ab und zu mal Rasen mä-
hen“ – mehr sitze nicht drin. „Es
ist schließlich nicht so, als hätte
die Kirche massig Kohle.“

Der Geistliche appellierte an
die Solidarität der Gläubigen im
Pastoralen Raum. „Mir ist schon
klar, dass ein Mastholter zunächst
einmal eigene Interessen verfolgt,
ehe er sich mit Bedarfen in Varen-
sell auseinandersetzt“, warb Zan-
der für einen Perspektivwechsel:
„Wir müssen solche Dinge ge-
meinsam denken.“

tengerechtes Wohnen werde zu-
nehmend ein Standortvorteil,
hieß es: Entsprechende Angebote
vorausgesetzt, werde es betagten
Menschen ermöglicht, einen um-
sorgten Lebensabend in vertrau-
ter, dörflicher Umgebung zu ver-
bringen.

Darüber hinaus fand Andreas
Zander ehrliche Worte für das,
was sich ansonsten rund um das
Gotteshaus und in der Kirche
selbst tun wird – oder auch nicht.
Vor dem Hintergrund, dass das
Bistum seinen Immobilienbe-
stand reduziert und dem künfti-
gen Bedarf anpasst, steht be-
kanntlich ein nicht unerheblicher
Teil der Objekte zur Disposition.
Dass angesichts dessen beispiels-
weise die geschotterte Parkfläche

Immobilienmanagement beim
Kreiscaritasverband, noch keine
Details nennen, was das ehemali-
ge Pfarrhaus in Westerwiehe an-
geht. Geplant seien bis zu acht
Servicewohnungen für Senioren,
sagte er am Montag auf Anfrage
dieser Zeitung. Gegebenenfalls
werde das Objekt um einen An-
bau erweitert. „Wir haben im Au-
genblick nur eine Idee“, bittet
Fritsche um Verständnis, dass er
Genaueres erst zu einem späteren
Termin preisgeben kann.

Ortsvorsteher Detlev Hane-
mann, Westerwiehes CDU-Orts-
vorsitzende Anja Rodenbeck und
Andreas Zander zeigten sich
während des Empfangs im Pfarr-
heim ausgesprochen zufrieden
mit der gefundenen Lösung. Al-
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Rietberg-Westerwiehe (gl).
Eineinhalb Jahre haben die Betei-
ligten Stillschweigen bewahren
müssen, am Sonntag dann war
die Katze aus dem Sack: Pfarrer
Andreas Zander gab während des
Neujahrsempfangs in Westerwie-
he bekannt, dass das ehemalige
Pfarrhaus im Ortszentrum ver-
kauft worden ist. Neuer Eigentü-
mer des Objekts, das auf einem
mehrere tausend Quadratmeter
großen Grundstück steht, ist der
Caritasverband für den Kreis
Gütersloh.

Die Tinte unter dem Vertrag ist
kaum trocken, insofern kann
René Fritsche, zuständig für das

Bestens aufgelegt: (v. l.) Elmar Brok, Anja Rodenbeck, Andreas Zander
und Detlev Hanemann beim Neujahrsempfang im Pfarrheim.

Als Europäer
denken und handeln

Rietberg-Westerwiehe (kvs).
Über Dummheit und Ignoranz in
Berlin ärgerte sich Elmar Brok,
ehemaliger Abgeordneter im EU-
Parlament. Dort müsse sich die
Erkenntnis durchsetzen, dass die
Deutschen das Weltgeschehen
schon lange nicht mehr mitbe-
stimmten. Die Bundesrepublik
müsse europäisch denken und
handeln. Doch diese Zeitenwende
sei in der Hauptstadt bei vielen
im Größenwahn untergegangen,
meinte der Christdemokrat. Wo-
bei das Phänomen nicht an Par-
teien festzumachen sei, „um et-
was Selbstkritik zu üben“. Kein
Verständnis mochte Brok für jene
aufbringen, die aus dem Later-
nengang anlässlich des Martins-
tags ein Lichterfest machen, da-
mit sich Nichtchristen nicht dis-
kriminiert fühlen. Wer seine Iden-
tität und die Vielfalt leugne, wer-
de von niemandem ernstgenom-
men. Da müsse es in den Augen
Broks erlaubt sein, unangenehme
Wahrheiten anzusprechen – wie
jene von Friedrich Merz und den
kleinen Paschas, die seiner Wahr-
nehmung zufolge Lehrerinnen
auf der Nase herumtanzen. „Wer
Probleme leugnet, der vertieft
sie“, sagte Brok. Allerdings seien
es mitnichten ausschließlich Kin-
der mit Migrationshintergrund
und deren Familien, die Regeln
verletzten: „Manchmal sind auch
deutsche Eltern furchtbar.“

Identitätsstiftend: Die Kirche ist
in Westerwiehe zentraler und
wichtiger Ort – auch zum Schüt-
zenfest. Foto: Sudbrock

Vandalismus macht
Türgitter erforderlich

lichen verteilt, außerdem auf die
der vier Diakone, für deren Enga-
gement er ebenso dankbar sei.

Was macht es mit einem Dorf,
wenn man ihm den Kirchturm
nimmt? Diese Frage treibt Zander
ebenso um wie andere Akteure,
die sich die Belebung des Gottes-
hauses auf die Fahnen geschrie-
ben haben. „Wir werden um jedes
Einzelne kämpfen“, versicherte
der Geistliche. Schließlich seien
sie wesentlicher Bestandteil der
Identität eines Orts.

Bekanntlich gibt es für Wester-
wiehe die Idee, die Kirche außer-
halb von Messen und dergleichen
zu einem Lichtraum zu machen,
einem vielseitig nutzbaren Ort
der Kommunikation mit einer si-
cherlich einzigartigen Atmosphä-
re. „Ich hoffe, dass der Gedanke
mitgetragen wird“, sagte Zander
am Sonntag. Gleichwohl ist ab-
sehbar, dass der Wunsch nach ei-
nem offenen Ort nicht uneinge-
schränkt Wirklichkeit werden
können wird. So soll auch der Zu-
tritt zur Kirche in Westerwiehe
abseits der Gottesdienstzeiten
mit einem Gitter versperrt wer-
den. Die Schäden durch Vandalis-
mus an dem Gebäudebestand im
Pastoralen Raum seien inzwi-
schen immens, erläuterte Zander.

Rietberg-Westerwiehe (kvs).
Was passiert mit der Pfarrkirche
St. Laurentius in Westerwiehe? Er
wisse leider nicht alles, bekannte
Pfarrer Andreas Zander während
des Empfangs im Pfarrheim. Die
Renovierung des Gotteshauses sei
bereits 2014 genehmigt worden,
„seitdem sind sie irgendwie
dran“, ließ der Geistliche mit
Blick auf die Verantwortlichen
beim Bistum Paderborn wissen.

Angesichts dessen, dass sich die
Welt in der jüngeren Vergangen-
heit gewaltig verändert habe, sei-
en auch die Planungen einer ste-
ten Anpassung unterworfen ge-
wesen, so Zander weiter. Im
Raum stehe aktuell eine Bausum-
me von einer Million Euro. Aus-
gerechnet der Denkmalschutz
macht Probleme – genauer gesagt
der Umstand, dass die Kirche in
Westerwiehe eine der wenigen ist,
die nicht unter demselben steht.
„Sprachlos“ habe ihn das Signal
gemacht, dass statt einer Umwid-
mung auch ein Abriss vorstellbar
sei.

Zweifelsohne gebe es im Pasto-
ralen Raum keinen Bedarf für
acht Gotteshäuser. Zumal sie per-
sonell unmöglich zu bespielen
sind. Schon jetzt sei viel Arbeit
auf die Schultern von Ehrenamt-

Zinkblech kommt für
Pastor nicht infrage

Dinge anpacken, stellte Ortsvor-
steher Detlev Hanemann fest.
Gleichwohl hat sich in den ver-
gangenen Monaten einiges getan.
In seiner Rückschau auf 2022
blickte der Christdemokrat auf
die Fortschritte bei den Grund-
stücksverhandlungen zum Bau
von Radwegen an der Westerwie-
her und der Kaunitzer Straße so-
wie die erfolgreiche Nachfrage-
bündelung zum Glasfaserausbau.
Im zweiten Quartal dieses Jahres
soll es Hanemann zufolge mit
dem Vorhaben weitergehen. Da-
rüber hinaus kündigte er eine
Bürgerbaumpflanzaktion für den
17. März an, außerdem ein Wein-
fest am 13. Mai, in dessen Rah-
men auch das 125-jährige Beste-
hen des Geflügelzuchtvereins ge-
feiert werden soll.

Rietberg-Westerwiehe (kvs).
„Wollt ihr das wirklich?“ Andreas
Zander ist kein Freund der Idee,
den Turm der Westerwieher Kir-
che mit Zinkblech einzuschlagen,
statt Putz zu verwenden. Ein ent-
sprechender Hinweis war am
Sonntag während des Empfangs
von einem der Zuhörer geäußert
worden. Schließlich sei doch jetzt
bereits absehbar, dass sich der
Mörtel binnen kürzester Zeit wie-
der vom nur mäßig haftbaren
Stein löse. „Das ist erstmal eine
Perspektive“, äußerte Zander Zu-
friedenheit darüber, dass sich
überhaupt etwas tut. Die Arbei-
ten an der Fassade – im Innern
will man ebenfalls sanieren – sol-
len im Lauf dieses Jahres begin-
nen.

Es fehle an Menschen, die die

Soll um einen Anbau erweitert und zu einer Seniorenwohnanlage wer-
den: das alte Pfarrhaus im Ortszentrum von Westerwiehe.

Laurentiusstraße

Viertklässler legen
Radfahrprüfung ab

Rietberg-Westerwiehe (gl).
Die Viertklässler der Sieben-
Meilen-Grundschule Wester-
wiehe legen am heutigen
Dienstag ihre Radfahrprüfung
im öffentlichen Verkehrsraum
ab. Dazu sind die Mädchen und
Jungen zwischen 9 und
11.30 Uhr rund um den Lern-
ort an der Laurentiusstraße
unterwegs. Die Polizei Güters-
loh bittet alle Verkehrsteilneh-
mer: „Fahren Sie bitte so, wie
es die Straßenverkehrsordnung
vorschreibt. Insbesondere die
Vorfahrtregelung sollte hierbei
Beachtung finden.“ Den Kin-
dern soll eine sichere und un-
fallfreie Fahrt über ihre Prüf-
strecke ermöglicht werden. Zu
erkennen sind sie an auffälli-
gen Warnwesten mit Start-
nummern.

Karten sichern

Varenseller starten
in den Karneval

Rietberg-Varensell (gl). Die
Varenseller feiern am Sonntag,
12. Februar, den Karnevalsauf-
takt im Klosterdorf. Los geht
es um 15.11 Uhr im Touristik-
Center Klesener an der Varen-
seller Straße, wo eine kleine
Showeinlage präsentiert wird.
Außerdem stellen die Wagen-
bauer einen Karnevalswagen
aus und stellen ihre Chronik
vor. Die Katholische Frauenge-
meinschaft versorgt die Narren
mit Kaffee, Kuchen und Kalt-
getränken. Ab 18.11 Uhr steigt
eine Karnevalsparty mit Live-
musik. Der Eintritt kostet
11,11 Euro. Karten gibt es bei
Monika Schwarzenberg,
05244/928550, und in der
Gaststätte Hesse, 05244/2900.
Kostümierung ist erwünscht.

Kostenlos

Sprechstunden zu
Energie-Themen

Rietberg (gl). Die Heizsaison
ist in vollem Gange und die
Preise für Gas und Strom wei-
terhin hoch. Parallel zu dieser
Entwicklung hat die Politik
Entlastungen auf den Weg ge-
bracht. Nicht leicht, da den
Überblick zu behalten. In drei
offenen Energiesprechstunden,
die die Verbraucherzentrale
NRW im Februar und März im
Rathaus Rietberg anbietet, be-
antwortet eine Expertin Fra-
gen rund um das Thema Ener-
gie.

„Viele Verbraucher und Ver-
braucherinnen sind aufgrund
der hohen Rechnungen, die sie
von ihren Versorgern bekom-
men, verunsichert“, sagt Mi-
chaela Prelle, Energieberaterin
der Verbraucherzentrale NRW.
In einer solchen Situation ma-
che es durchaus Sinn, die Höhe
des Verbrauchs von Fachleuten
einschätzen zu lassen. Dafür
benötigt Prelle eine Rechnung
sowie Angaben zu Heizung
und Wohnsituation. Um Ener-
gie zu sparen, reichen oft klei-
ne Anpassungen im Alltags-
verhalten. „Da muss man kei-
nesfalls immer gleich viel Geld
in die Hand nehmen“, so Prel-
le. Verbraucher, die ihre Immo-
bilie energetisch sanieren las-
sen möchten, um so unabhän-
giger von fossilen Energieträ-
gern zu werden, können sich
bei ihr aber auch zu den The-
men Photovoltaik/Stecker-So-
lar, Heizungstausch und Wär-
mepumpe beraten lassen.

Die offenen Energiesprech-
stunden finden an folgenden
Terminen donnerstags im Rat-
haus an der Rathausstraße
statt: 9. und 23. Februar sowie
9. März, jeweils 15 bis 17 Uhr.
Das Angebot ist kostenlos, eine
Anmeldung nicht erforderlich.

1
www.verbraucherzentra-
le.nrw/beratungsstellen/

rietberg-energieberatung

Anzeige erstattet

Farbschmierereien
an St. Margareta

Rietberg-Neuenkirchen
(ssn). Seit einiger Zeit verun-
stalten Farbschmierereien die
Pfarrkirche St. Margareta in
Neuenkirchen. Unter den Sym-
bolen sind auch Hakenkreuze
zu finden. Wie Pastor Andreas
Zander als Leiter des Pastora-
len Raums Rietberg auf Nach-
frage dieser Zeitung mitteilt,
sind die Schmierereien bereits
bei der Polizei zur Anzeige ge-
bracht worden. Nach Angaben
von Mark Kohnert, Pressespre-
cher der Dienststelle Güters-
loh, wird im Falle einer Mel-
dung von Hakenkreuzen der
Staatsschutz eingeschaltet.

Martinschule

VHS-Orchester
gibt Konzert

Rietberg-Neuenkirchen (gl).
Zu einem besonderen musika-
lischen Genuss lädt die Volks-
hochschule (VHS) Reckenberg-
Ems alle Interessenten für
Sonntag, 5. Februar, ab 17 Uhr
in die Martinschule an der
Langen Straße in Neuenkir-
chen ein. Unter der Leitung
von Gregor van den Boom kon-
zertiert das VHS-Orchester
Collegium Musicum zusammen
mit den Solisten Sotirios Ziso-
poulos (Violine), Sabine Sei-
pelt und Karin Foster (Flöte)
sowie Jürgen Wüstefeld (Cem-
balo). Auf dem Programm ste-
hen laut Ankündigung Werke
von Jean-Philippe Rameau
(1683 bis 1764) und Antonio
Vivaldi (1678 bis 1741). Der
Eintritt kostet zehn Euro, er-
mäßigt fünf Euro. Anmeldun-
gen zu dem Konzert sind online
unter www.vhs-re.de, per Tele-
fon unter 05242/9030139 und
via E-Mail an aleksandra.
matuszak@vhs-re.de möglich.
Für Restkarten wird eine
Abendkasse in der Martin-
schule eingerichtet.
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